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Dentſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Donnerſtag Mittag mit 
feines ganzen Umgebung nach Berlin und entſprach einer Ein⸗ 
ladung des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck zum 
Diner. Alle Diejenigen, welche den Kaiſer während der italie⸗ 
niſchen Reiſe begleitet hatten, nahmen an der Tafel Theil. — 
Freitag Vormittag erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte 
und empfing ſodaun den Beſuch des Herzogs Ernſt von Sachen 
Coburg⸗Gotha, welcher gemeinſam mit den Majeſtäten das 
Mittagsmahl einnahm. Darnach fuhren beide Fürſten nach 
Berlin und ſtatteten dem aus Dresden ſeingetroffenen König 
Albert und dem Prinzen Georg von Sachſen im Schloſſe einen 
Beſuch ab. Abends fuhren die Herrſchaften mit der göclitzer 
Bahn nach dem nahen Königs⸗Wuſterhauſen, wo heute Hoffagd 
auf Damwild und Sauen abgehalten wird. In dem feſtlich be⸗ 
leuchteten kleinen Orte wurden die Majeſtäten mit lautem Jubel 
begrüßt. Der Abend wurde in dem ſchönen alten Jagdſchloß 
verbracht. 

Der Kaiſer hat die Wahl des Landrathes von Hammer⸗ 
fein » Loxten zum Landes director der Provinz Hannover auf 
12 Jahre beſtätigt. 

Die Kaiſerin Friedrich empfing am Donnerſtag Mittag in 
ihrem berliner Palais den Beſuch des Kaiſers Wilhelm, 
welcher mit ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern frühſtückte. 
Dann fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin zum Proseffor Begas, 
welcher den Sarkophag für Kaiſer Friedrichs Mauſoleum herſtellt. 

Karl Schurz reiſt am nächſten Sonntag mit der „Ham⸗ 
monia“ nach Newyork ab. 

Freiherr von Roggenbach, welcher in der That in] der 
Geffckenſchen Angelegenheit als Zeuge vernommen, aber nicht 
vereidigt wurde, hat jetzt Berlin wieder verlaſſen. 

Im hamburger Soctaliſtenproceß Laſſen und Genoſſen 
find die 18 wegen Geheimbündelei Angeklagten zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 14 Tagen bis 4 Monaten verurtheilt worden. 

Am Freitag Nachmittag 1 Uhr fand unter dem Vorſitze 
des Staalsminiſters von Bötticher eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsmintſtertums ſtatt. — Das Staatsminiſterium hat 
unter dem 8. October beſchloſſen, daß, nachdem nun alle Cioil- 
beamten aus Anlaß der Thronwechſel den Dienſteid nach der 
Formel der Verordnung vom 9. Mai 1867 geleiſtet haben 
oder leiſten werden, die durch Allerhöchſte Ordre vom 10. Fe⸗ 
bruar 1835 angeordnete Verweiſung auf den geleiſteten Dient- 
eid bei Einführung in ein anderes Amt allgemein in Wegfall 

kommen hat. 
er In 3 iſt das Gerücht verbreitet, daß die deutſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft Agenten nach Oſtindien ent⸗ 
ſandte, behufs Anwerbung von Eingeborenen für militäriſche 
Operationen gegen die Araber. Die „Times“ verlangt, die 
Reichsregierung ſolle dies Vorgehen hindern, weil dadurch der 
ganze Erfolg der geplanten Schiffsblocade zerſtört werde. 

In der Preſſe wurde behauptet, die Vereinbarungen z wiſchen 
Deutſchland und England in der oſtafrikaniſchen Angele⸗ 
genheit würden von der deutſch⸗ oſtafrikantſchen Geſellſchaft 
als ſie ungünſtig betrachtet und dieſelbe werde daher ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen, zu liquidiren. Wie die „Nat. Z.“ zuverläſſig 


Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(6. Fortſetzung.) 

Manfred ver beugte ſich zuflimmend vor der Gräfin Feodora. 
Er nahm gern jede kleine Gelegenheit wahr, ihr gefällig zu ſein, 
ihr, der Mutter und Vormündin der Heißgeltiebten. Die 
kleinen Aufmerkſamkeiten, die fie ihm bewies, die freundſchaft⸗ 
liche, wohlwollende Gefinnung, die ſie fichtli für ihn empfand, 
hatten ihn in ſeinem ſtummen Liebeswerben um Eliſabeth er⸗ 
muthigt, wenn er ſich auch geſtand, daß er ſich in der Kunſt⸗ 
welt erſt einen Namen machen müſſe, ehe er daran denken könne, 
mit ſeiner Bewerbung offen hervorzutreten. Doch dazu war er 
ja auf dem beſten Wege! 


Beide durchſchritten einige Gemächer und traten dann durch 


eine bedeckte Veranda in den Wintergarten ein. Dieſer war 
zwar nicht groß aber von kundiger Hand arrangirt und ge⸗ 
pflegt und wies nur Prachtexemplare der Pflanzenwelt auf. 
Die Gräfin lenkte ihren Schritt nach einer kleinen Rotunde, 
welche von einer Ampel, die ein ſchwacher Genius hielt, nur 
ſchwach erleuchtet war. Man nahm — Manfred nur mit 36 
gern, denn er ſtrebte dem Mufllztmmer zu, wo ſich die Geliebte 
befand — auf einem mit moosgrüner Plüſchdecke belegten, halb⸗ 
runden Divan Platz. Nur ganz gedämpft klangen die Töne 
des ee bis hierher in dieſes lauſchige, grüne 
Verſteck. 
eobora zog ein Flacon an goldenem Kettchen hervor, 
betupfte ihr Spitzentaſchentuch mit einer Eſſenz. deren beläuben⸗ 
der Wohlgeruch ſich mit dem Blüthenduft der exotiſchen Gewächſe 
vermiſchte, drückte das Tuch mit einem leiſen Seufzer an die 
Stirn und lehnte ihre ſchwellenden Formen in die Moospolſter 
zurück. Ihr Herz klopfte raſch und ungeduldig, als fie durch 
das feine Gewebe bemerkte, daß die zierliche Eiſenconſtruction 
des Daches, die feingegliederte, vergoldete Kette, an welcher 
ber ampeltragende Genius hing, ſowie die Gewächſe ringsum 
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erfährt, widerſpricht dieſe Darſtellung durchaus den zwiſchen der 
Reichs regierung und der genannten Geſellſchaft im Zuſammen⸗ 
hange mit den deutſch⸗engliſchen Verhandlungen gehabten Er⸗ 
örterungen. In der Leitung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft denkt man nicht an eine Liquidation, iſt vielmehr über⸗ 
zeugt, daß in nicht langer Friſt die Wiederaufnahme der colo⸗ 
nialen Thätigkeit derſelben möglich ſein wird. 


Parlamentariſches. 


Dem Reichs tage ſollen in ſeiner bevorſtehenden Seflton 
auch die vom Bundesrathe vorzuſchlagenden Verordnungen betr. 
die Regelung der Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen vorgelegt werden. Bekanntlich find Berichte über 
die vom Reichskanzler veraulaßten Erhebungen in dieſer Sache 
bereits im vorigen Jahre den Abgeordneten zugegangen. Die 
Verordnungen ſollen ſich im Anſchluß an Vorſchläge, die vom 
Centralverbande deutſcher Induſtrieller im Jahre 1885 ausge⸗ 
gangen find, ungefähr in folgendem Gedankengange bewegen: 
1) die Arbeit an Sonn- und Feſttagen iſt auf ein möglichft 
geringes Maß zu beſchräuken. Die thunlichſte Vermeidung der 
im Uebrigen als unwirthſchaftlich zu bezeichnenden Arbeiten an 
Sonn- und Feſttagen entſpricht der herrſchenden Gewohnheit. 
2) Die Arbeit an Sonn- und Feſtltagen if indeſſen unvermeid⸗ 
lich, ſoweit die Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder 
elne Unterbrechung aus techniſchen Gründen nicht geſtattet; zum 
Zwecke der Ausführung von Reparaturen, durch welche die 
Wiederaufnahme des eigenen oder eines fremden Betriebes am 
folgenden Werktage ſicher geſtellt werden fol; zum Zwecke der 
Reviſton, Reinigung oder Inſtandhaltung der Maſchinen⸗ und 
Fabrikräume, ſowie endlich inſoweit, als ſie die durch die Hand⸗ 
habung des Trausportdienſtes der Eiſenbahnen und Schiffe be⸗ 
dingt iſt. 3) Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen, welche lediglich 
dem Zwecke einer Vermehrung der Production dient, iſt für un⸗ 
zuläſſig zu erachten. 4) Die Feſtſtellung derjenigen Gewerbe, 
bezuglich deren die Natur des Betriebes einen Aufſchub oder eine 


Unterbrechung an Sonn⸗ und Feiertagen aus techniſchen Gründen 


nicht geſtattet, iſt Sache der örtlichen Verwaltungsbehörde. Der 
Erlaß allgemein giltiger Beſtimmungen über die Art der hier⸗ 
unter fallenden Gewerbebetriebe, ſowie über das Maß der bei 
denſelben an Sonn⸗ und Feſttagen erloubten Arbeit, jet es im 
Wege des Geſetzes, ſei es im Wege der Beſchlußfaſſung des 
Bundesrathes, wird weder als Bedürfniß, noch mit Rückſicht auf 
die Verſchtedenheit der Betriebsweiſe und die ſtändig wechſelu⸗ 
den Anforderungen der Technik für ausführbar erachtet. 5) Die 
Genehmigung der Arbeit an Sonn- und Feſttagen in anderen, 
als den unter 2 bezeichneten Fällen bleibt der Ortspolizeibe⸗ 
hörde auf Antrag der Betheiligten überlaſſen. 6) Als Arbeit 
an Sann⸗ und Feſttagen iſt die Arbeit anzuſehen, welche in die 
Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends fällt. 


Ausland. 


Belgien. In Brüſſel iſt das Gerücht verbreitet, König 

Leopold werde gelegentlich dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch 
abſtatten. 
— — — — — — — ——— — — 
Manfred's ausſchließliches Intereſſe erregten. Ein Ton des 
Zornes, der wie ein abermaliger Seufzer klang, entfloh bet dieſer 
Wahrnehmung ihren Lippen. 

Manfred ſprach die Vermuthung aus, daß die Frau Gräfin 
gewiß Lieber allein zu fein wünſche und erhob ſich raſch. Aber 
eben ſo raſch ergriff Feodora ſeine Hand und zog ihn wieder 
auf ſeinen Sitz zurück. 

„Nein, nein, bitte bleiben Sie; ihre Gegenwart thut mir 
wohl,“ ſagte ſie haſtig. 5 

Ihre heiße, ftebernde Hand, das glühende Auge, der heftig 
wogende Buſen brachten den Künſtler, der ſich in ſeiner 
Unbefangenheit dieſe plötzliche Veränderung nicht zu deuten 
wußte, in Verwirrung. Mechaniſch hatte er wieder Platz ge⸗ 
nommen und hörte nur halb, wie im Traum, der Erzählung 
der Üppigen ſchönen Frau zu von ihrer freudloſen Kindheit 
dem frühen Tod des Vaters, den Sorgen der Mutter und der 
Güte der greiſen Fürſtin L., die fie, als fie ſchließlich auch noch 
die Mutter verloren, als Geſellſchafterin in ihr Haus genommen 
habe und ihr eine mütterliche Freundin geworden jet. Sie 
habe dieſe edle Dame zwar von ganzem Herzen verehrt und 
geliebt, doch ſei dadurch die Liebesſehnſucht ihres vereinſamten 
Herzens nicht geſtillt worden, auch ſpäter nicht durch die Ver⸗ 
mählung mit dem Jahrzehnte älteren Grafen Ferber. Mit 
Gründen des Verſtandes und der Vernuaft habe ſie dieſes 
heiße Sehnen zu unterdrücken geſucht und es jet ihr dies auch 
nach harten Kämpfen gelungen, — gelungen, — bis 

Sie wandte ſich haſtig ab und legte beide Hände vor das 
Geſicht. Das tiefe Athem holen verrieth die leidenſchaftliche Er⸗ 
regung. Von den vollen weißen Schultern glitt das verhüllende 
Spitzentuch, das dunkle, glänzende Haar löſte ſich. Eine halb⸗ 
erblühte Theeroſe fand in demſelben keinen Halt mehr und 
ſank langſam nieder, im Sinken die ſchönen, halbentblößten 
Formen küſſend. a 

Manfred befand fi wie in einer Erſtarrung. Der vorher 
genoſſene, ſtarke Wein, der ſinnbetäubende Duft der Blumen, 


Frankreich. Zwiſchen Deputirtenkammer und Senat iſt 
wieder einmal eine Uneinigkeit über den Etat für bie pariſer 
Polizeipräfectur ausgebrochen. Trotz allen Zuredens des 
Miniſterpräſidenten widerſtrebt der Senat energiſch. Die 
Sache iſt übrigens zu wenig bedeutſam, um für weitere Krelſe 
von Intereſſe zu ſein. — Die beiden Dyn amftan ſchläge, 
die gegen zwei Vermiethungsbureaux mit vollem Erfolge unler⸗ 
nommen wurden, find durchaus geeignet, die Meinung der 
Partſer zu erſchüttern, welche immer vorgaben, daß es nichts 
auf ſich habe, wenn in den Volksverſammlungen Mord, Todt⸗ 
ſchlag und Anwendung von Sprengſtoff gepredigt werde. Bis⸗ 
her, ſo ſagte man, wären alle Aufreizungen ohne practiſche 
Folge geblieben und die Redner hätten vollſtändig in die Luft 
geredet; nun iſt aber thotſächlich während des letzten Kellner⸗ 
ſtreikes, der ſich hauptſächlich gegen die Vermiethungsbureaus 
richtete, in öffentlichen Reden anempfohlen worden, die Bureaus 
einfach durch Dynamit zu zerſtören, und ſo den Beſitzern die 
Luſt am ferneren Betriebe gründlich zu verleiden. Auch damals 
glaubte man nicht, daß ſolche Bedrohungen weitere Folgen haben 
könnten; nachdem aber ſchon vor einem Monat zwei Mieths⸗ 
bureaus durch Dynamit verwüſtet wurden, ſind nunmehr aber⸗ 
mals zwei nachgefolgt. Daß in keinem der drei Fälle ein Ver⸗ 
luſt an Menſcheuleben zu verzeichnen war, iſt ein wahres Wun⸗ 
ber. — Der franzöſiſche Botſchafter in London, Waddington, 
frühere Minifter des Auswärtigen, iſt fett längerer Zeit Gegen⸗ 
ſtand von Angriffen, weil er angeblich ein 7 angetra⸗ 
genes ruſſiſches Bündniß ſ. Z. zurückgewieſen hat. addington 
erklärt jetzt in einer Zuſchrift an den partſer „Matin“ dieſe 
Rede für unwahr. — Paris ſcheint in eine Periode der Auf⸗ 
läufe einzutreten. In der Nacht zum Freitag drangen Anar⸗ 
chiſten in eine conſervative Verſammlung ein und lieferten eine 
rlchtige Schlacht, bei der 15 Leute verwundet wurden. Die 
Polizei ſchritt endlich ein und jagte die Schläger auseinander. 
Die Anarchiſten zogen unter Hochs auf die Commune ab. — 
Die franzöſiſche Regierung hat die Vorlage eines Zollvertrages 
mit Tuneſien beſchloſſen, welcher den franzöſiſchen und tunefiſchen 
Waaren gegenſeitige zollfreie Einfuhr ſichert. Unzweifelhaft 
wird Italien in Tuneſien dieſelbe Begünſtigung fordern. 


Grofbritannien. Der mit der Prüfung des gegen · 
wärtigen Zustandes der National vertheidigung betraute 
Cabinetsausſchuß hat dahin entſchieden, das eine beträchtliche 
Verſtärkung der Flottenmacht nöthig jet. In einer Vorlage an 
das Parlament wird die Regierung den Bau von 8 Panzer⸗ 
ſchiffen erſten Ranges, 20 Kreuzern und zahlreichen Torpedo⸗ 
booten beantragen. 


Italien. Die Regierung iſt darauf vorbereitet, daß in 
den Kammern den neuen Steuervorlagen heftiger Widerſtand 
entgegengeſetzt werden wird. Ste rechnet aber auf die Bewilll⸗ 
gung der Milttärbedürfatſſe, welche fie als unvermeidliche Folge 
der internationalen Verpflichtungen Italiens darſtellen wird. 


Niederlande. Die Landesvertheidigungs - Commiſſion 
im Haag beſchloß mit allen gegen drei Stimmen die Einführung 
des perſönlichen Militärdtenſtes. Ob aber die Kammern 
dieſem Beſchluß zuſtimmun werden iſt fraglich. - 


dieſes leidenſchaftliche Weib an feiner Seite .. Er ſchloßgbie 


Augen. Da lehnte ſich leiſe, leiſe ein Kopf an feine Schulter 
und eine heie Hand legte ſich auf die feine. Dieſe Berührung 
brachte Manfred augenblicklich wieder zu ſich; doch wie einen 
Nachtwandler der Zuiuf erſchreckt und er vom Dache ſtürzt, 
ſo ſchreckhaft klar wurde es plötzlich dem aus allen leinen 
Himmeln geſtürzten jungen Mann. War es denn möglich, ſie, der 
er ſo gern kindliche Ehrfurcht gezollt hätte, liebte ihn und be⸗ 
kannte ihm unverhüllt ihre Leidenſchaft?! Alſo darum dieſes 
ihm ſtets bewieſene Wohlwollen, dieſe Freundlichkeit, die er ſich 
Zach! — ganz anders gedeutet hatte! Entſetzt ſprang er auf. 
Sie hob bittend die Hände zu ihm empor. Eine Fluth von 
ſchwarzen Perlen und koſtbaren Spitzen fiel zurück und 
enthüllte die wie aus Marmor gemeißelten Arme; ihre 
Augen bohrten ſich mit leidenſchaftlicher Gluth 
feinen. So tief und heiß hatte Feabora noch nie geliebt 
wie dieſen Mann, welcher nach ihren Geſtändniſſen ſo lalt, 
mit ſo offenbarer Beſtürzung vor ihr ſtand. Aber trotz Allem 
und Allem, mochte er die Wahrheit noch nicht faſſen, mochte 
das Ganze ſein, wie es wollte, in dieſer Minute ſchwor fie es 
ſich zu, daß er der Ihrige werden mußte und ſollte und wenn 
er ſelbſt und die ganze Welt ſich dagegen auflehnten. 

„Manfred!“ Der junge Künſtler ſchauderte zuſammen vor 
dem Ton, mit welchem der Name aus dem Munde des ſchoͤnen 
Weibes vor ihm an ſein Ohr klang. Er wich unwillkürlich 
einen Schritt zurück vor den Armen, die ſich ihm verlangend 
entgegenſtreckten, vor dieſen unheimlich lodernden Blicken. 

In ihrer Verblendung, ihrer maßloſen Leidenſchaft deutete 
fie Maufreds Zurückweichen, ſein Erſchrecken als Verlegenheit 
und Ueberraſchung. ar es zu verwundern, daß er ſprachlos, 
daß er überwältigt war, da fie, die reiche Gräfin, um die Liebe 


des armen, bürgerlichen Mannes warb? Mußte ihn die Ausſicht 


auf ein Yo ungeahntes Glück nicht betäuben? Er, heute arm, 
einſam und unbekannt, follte morgen ein ſchönes Weib, Reich ⸗ 
thum beſitzen und vermöge deſſelben Anſehen genießen. Es war 


in die 


Rußland. Aus Petersburg meldet die „Röln. Ztg.“: 
Der Czar iſt durch den Eiſenbahnunfall doch mehr erſchüttert 
worden, als man ſeiner Natur nach annehmen mußte; fort 
während beſchäftigen ihn die vielen Opfer und der Schmerz 
der Hinterbliebenen; es iſt ſchwer, ihn auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen. Sowie er ſich an ſeinen Arbeitstiſch ſetzt, 
fehlt ihm ſein ſteter Begleiter, der große Hund, der ſonſt immer 
zu ſeinen Füßen lag und der bei dem Unfall umkam. Dieſer 
Umftond ruft ihm immer wieder alles in die Erinnerung zurück; 
man hat den Kaiſer ſchon einige Male in ſeinem Zimmer in 
Thränen gefunden. Für die Hinterbliebenen iſt in ſehr reich⸗ 
licher Weiſe Fürſorge getroffen worden. Thatſache iſt, datz 
der Czar darauf beſtanden hat, ſchnell zu fahren, und den 
abrathenden Verkehrsminiſter Poſtjet bei einer Gelegenheit 
ſogar recht hart angelaſſen hat. Ein ſtarkes ſilbernes Cigarren⸗ 
Etuis, welches der Czar in der rechten Hoſentaſche trug, iſt 
faſt platt gedrückt. — Die Verletzung die der Czar erhalten, 
iſt ſehr ſchmerzhaft. — Dem Generaladmiral Großfürſten Alexis 


hat der Kaiſer feinen Dank für den guten Zuſtand der ruſſiſchen 


Kriegs flotte im Schwarzen Meere ausgeſprochen. — Exkönigin 
Natalie von Serbien fol in Polen einen Gütercomplex 
für 1 800 000 Rubel angekauft haben und ſich dort nieder⸗ 
laſſen wollen. Alle ihre Werthſachen und Mobilien hat ſie aus 
Belgrad bereits erhalten, dazu eine Million Franken. 


Amerika. Das definitive Reſultat der Präſident⸗ 
ſchaftswahl in den Vereinigter Staaten von Nordamerika iſt: 
General Harriſon (Republikaner) 233, Grover Cleveland (De- 
mokrat) 168 Stimmen. Erſterer iſt alſo gewählt, zugleich 
haben die Republikaner die Mehrheit in der Repr7ſentanten⸗ 
kammer erhalten. — Aus Walhington wird berichtet, daß ſich 
Präsident Cleveland mit vielem Gleichmuth in die Wahl⸗ 
niederlage findet. In New⸗York kamen übrigens grobe Wahlbe⸗ 
einfluſſungen zu Harriſons Gunſten vor. 

4 


Provinzial Nachrichten. 


— Schönſee, 9. November. (Beſtä tigung.) Die Wahl 
des Stadtſecretärs Heinrich Rückerts aus Schönkanke zum 
Bürgermeiſter der Stadt Schönſee iſt beflätigt. 

— Briefen, 9. November. (Perſonalie.) Dem bisherigen 
interimiſtiſchen Rentmeiſter Rathke in Briefen iſt die Verwal⸗ 
tung der königlichen Kletskaſſe daſelbſt definitiv übertragen 
worden. i 

— Kulmſee, INovember. (Perſonalie.) Der Rechts⸗ 
candidat Victor Gehrmann aus Kulm iſt zum Referendarius 
ernannt und dem hieſigen Amtsgericht zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. 

— Kulm, 9 November. (Perſonalie.) Dem Profeſſor 
Dr. Schubart iſt aus Anlaß ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand 
der rothe Adlerorden 3. Kl. verliehen worden 

— Marienwerder, 8. November. (Regierungsrath 
Dr. Reiche J.) Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb heute ber 
Regierungs- und Medicinalrath Dr. Reiche. Der Dabingejchte- 
dene wurde im Jahre 1885 von Aurich hierher verſetzt. In 
den wenigen Jahren feiner hieſigen Wirkſamkeit hat er ſich 
durch ſeine gediegenen Leiſtungen und ſeine Herzensgüte die 
allgemeine Verehrung erworben. 

— Schwetz, 8. November. (C hauſſeebau.) Der Guts⸗ 
beſitzer Nitykowskt - Bremin hat eine Chauſſee m. O. von Adl. 
Salſche nach Bremin, 1749 Meter lang, welche nach dem 
Anſchlage einen Werth von 18 800 Mark hat und dem Erbauer, 
adgeſehen von dem hergegebenen Baumaterial und der Leiſtung 
der Anfuhr, einen Baaraufwand von 9000 Mk. gekoſtet hat, 
gebaut. Mit Rackſicht darauf, daß die Straßen einem dringen⸗ 
den Verkehrsbedürfniſſe für die ganze Umgebung entſpricht, iſt 
dem Erbauer im vorigen Jahre Seitens der Kreisvertretung eine 
Beihilfe von 3000 Mk. bewilligt worden. Eine größere Summe 
konnte nicht gewährt werden, da der Kreis nicht darauf rechnen 
konnte, eine Beihilfe zu dieſer Chauſſee aus Provinzfalfonds 
zu erhalten. Da nun aber thatſächlich eine ſolche von 3000 
Mk. für dieſe Strecke bewilligt iſt, fo erſcheint es angemeſſen, 
die dem Gutsbeſitzer Nitykowski bewilligte Beihilfe zu erhöhen. 
Der biefige Kreisausſchuß beabſichtigt deshalb beim Kieistage 
eine fernere Beihilfe von 1000 Mk. zu beantragen. Die dem 
Kreiſe in dieſem Jahre durch das Geſetz vom 14. Mai 1885 
(lex Huene) zufallende Summe von 28 568 Mk. wird in 
gleicher Weiſe wie dies in den Vorjahren geſchehen iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich der Cbauſſeebaukaſſe Übermiejen werden. — 


EEA ——. ——————————— ———— 
ja ſo natürlich, daß er dieſen plötzlichen Umſchwung nicht ſo⸗ 


leich zu faſſen vermochte. An ihr war es, ihn zu ermuthigen, 
hn ſich wieder ſelbſt zurückzugeben 

„Laſſen Sie dieſe Stunde,“ begann fie mit ihren weichſten 
Tönen, „die Stunde unſerer 

„Um des Himmels willen, Frau Gräfin, nicht weiter! Ich 
verſtehe Sie nicht, ich kann und mag Sie nicht verſtehen. O, 
mein Gott, welch ein ſchrecklicher Irrthum! Ahnten Sie denn 
nicht, daß mein Herz für eine Andere ſchlug und ewig ſchla⸗ 
gen wird?“ ſtammelte Hochberg, dem der Angſtſchweiß auf der 
Stirn ſtand. 

Die Gräfin fie! wie betäubt auf ihren Sitz zurück, als 
habe man ihr einen heftigen Schlag in das Geſicht verſetzt. 
Was war das? Hatte ſie recht gehört? Sie war verſchmäht, 
verſchmäht um einer anderen willen? Sie hatte ihm ihr Herz 
enthüllt und er trat es zu Boden? 

„O, ich weiß, wer Sie berückte, aber nie, nie, das ſchwöre 
ich Ihnen, werde ich in ein Bündnis mit Elisabeth willigen! 
Hören Sie es wohl, nie, nie!“ fiteß fie zornig hervor, doch fie 
verſtummte raſch, als ſie ſich beim Emporblicken allein ſah. 
Manfred hatte ſich entfernt. Unwillig ſtampfte fie mit dem 
Fuße auf und ballte drohend die Hand. 

„Fliehe nur, ich werde es doch erringen, Dich als meinen 
Gatten zu meinen Füßen zu ſehen!“ rief ſie mit ſcharfer 
Stimme. 

„Nie und nimmer wird er das!“ tönte es plötzlich in ihr 
Ohr und eine kalle Hand legte ſich auf ihre Schulter. Mit 
einem Schreckensruf wandte ſich Feodora zurück. Thomas ſtand 


or ihr. 
dige Frau Gräfin mögen mir huldvollſt verzethen, 
daß 5 dieſer Schäferſcene geworden bin!“ 
Ein hoͤhnſſches Lachen folgte dieſen Worten, wobet er fi 
aus feiner devot gebückten Haltung drohend emporrichtete. Mit 
gänzlich verändertem Tone fügte er hinzu: 
„Bergeſſen Sie noch einmal unſeren Vertrag, Frau 


— Noſenberg, 8. November. (Wahlcurioſum.) Fol- 
gendes bei der Wahlmännerwahl vorgekommene Curioſum wird 
erſt nachträglich bekannt. Im Urwahlbezirk Langenau war das 
Wahllocal im Bureau des Gutsvorſtandes. Dort wurden auch 
der Wahlmann der 3. Abtheilung und die beiden Wahlmännner 
der 2. Abtheilung gewählt; dann brach der Wahlvorſtand mit 
ſeinen Acten auf, ging in das Wohnhaus des kranken Guts⸗ 
beſitzers von Hindenburg und erbat dort deſſen Stimme, um den 
Wahlmann der 1. Abtheilung nicht ausfallen zu laſſen, in wel⸗ 
cher Hindenburg allein Urwähler war. Der in der erſten Ab⸗ 
theilung auf dieſe Weiſe Gewählte iſt Pfarrer Chevalier. 

— Grandenz, 8. November. (Gegen den früheren 
Stadtkaſſenrendanten Vogel) wird, wie ſchon erwähnt, 
zunächſt vor der Graudenzer Strafkamuer wegen Diebſtahls 
verhandelt werden, während die unter Anklage geſtellten ſchweren 
Amts verbrechen ſpäter vor dem Schwurgericht zur Aburtheilung 
kommen ſollen. Die bezügliche Strafkammerverhandlung findet 
am 21. d. Mts. ſtatt. 

— Schubin, 7. November. (Apothekenverkauſ.) Apo⸗ 
theker Fiſcher hierfelbſt verkaufte heute feine hieſige Apotheke 
für 66 000 Mark an den Avotheker Pawel aus Breslau. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Dezember dieſes Jahres. 

— Arys, 7. November. (Al terthumsfun d.) Der 
Gutsbeſitzer E. in K. fand in dieſen Tagen beim Graben in 
ſeinem Garten einen Topf mit großen und kleinen Silbermün⸗ 
zen, die aus dem 16. Jahrhundert ſtammen. 

— Königsberg, 8. November: (Profeſſor Simſon. 
Doppelmord.) Am 6. d. Mts. iſt hier nach langem, ſchweren 
Leiden der Profeſſor der hieſigen Univerfität Dr. Auguſt Simſon 
(ein jüngerer Bruder des Reichsgerichtspräſidenten) im 77. Le⸗ 
bens jahre verſtorben. Profeſſor Dr. Simſon war lange Jahre 
hindurch als Lehrer am Friedrichscollegium thätig. Als Univer⸗ 
ſitätslehrer war er eine Autorität auf dem Gebiete der hebräi⸗ 
ſchen Sprache und feine geiftvolle Eexegeſe des Buches Hiob war 
ein auch außerhalb der theologiſchen Facultät berühmtes Tolleg. 
— Ueber einen hier verübten Doppelmord verlautet Folgendes: 
Geſtern Abend 7 Uhr, als die Mutter der Schuhmacherwittwe 
Wohlgemuth, mit welcher dieſelbe im Boſengang Nr. 3 zuſammen⸗ 
wohnt, von einem Ausgange nach Hauſe zurückkehrte, fand die⸗ 
ſelbe das Kind ihrer Tochter, einen 7 ½ Jahre alten Knaben, 
an dem oberen Stubenthürhaken und die Tochter auf dem Boden 
des Hauſes erhängt vor. Damit ſich der Knabe nicht wehren 
konnte, hatte die unnatürliche Mutter dieſem ihrem einzigen 
Kinde die Händchen auf dem Rücken gefeſſelt. Ein Brief den 
die W. kurz vor ihrem Tode geſchrieben hat, läßt keinen Zweifel 
darüber, daß dritte Perſonen an der That nicht Theil genommen 
haben. Wie die Nachbarn der Verſtorbenen mittheilen, hat die 
W. ſich zwar in ſchweren Erwerbs verhältniſſen, jedoch nich nicht 
direct in Noth beſunden. 

Argenan, 9. November. (Schlechter Scherz.) Der 
Wirth L. aus Seedorf, dem am Sonntag, Pferde und Wagen 
geſtohlen worden waren, iſt das Opfer eines Scherzes geworden. 
Ee fand nämlich fein Gefährt am andern Tage in der Nähe 
von Thorn bei Bekannten unverſehrt wieder. 

Poſen, 8. November. (Bewilligung von Vor⸗ 
ſchüſſen.) Wie das „Pos. Tagebl.“ erfährt, find jetzt für die 
durch die diesjährigen Ueberſchwemmungen ſo ſchwer betroffenen 
Haus» und Grundbeſitzer als Vorſchuß bis zur endgiltigen Ent 
ſcheidung über die zur Vertheilung gelangenden Unterflügungen 
aus dem 34⸗Millionen⸗Fonds die vom Miniſter einſtweilen be 
willigten Summen zur Auszahlung angewieſen worden. Der 
für den Stadtkreis Poſen bewilligte Vorſchuß beläuft ſich 
auf un zeſähr 52 000 Mark; aus demſelben erhalten 94 Haus⸗ 
beſitzer Vorſchüſſe in Höhe von 300 bis 1500 Mark. In 
einem beſonders dringenden Falle iſt einem hartbetroffenen 
Haus beſitzer ein Vorſchuß von 9000 Mark bewilligt worden. 
Dieſe Summen gelten aber, wie geſagt, nur als Vorſchuß, bis 
ſämmtliche Schäden genau feſtgeſetzt fein und die ſtaatlichen 
Unterſtützungen zur Vertheilung gelangen werden, bei welchen 
dann die betreffenden Vorſchüſſe in Anrechnung gebracht werden 
ſollen. Mit der Auszahlung der Vorſchüſſe wird morgen be 
gonnen werden. 


Lokales. 
Thorn den 10. November. 


— Offene Stellen für Milltäranwärter. Barth, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5abis 8 Pf. für die Seite. 

a Die Dampferfähre fährt von heute ab nur noch bis Abends 
8 Uhr. 

— Petition. Die Vorſteher und Beamte der bieſigen Rechtsan⸗ 
waltsbüregus baben unter Zuſtimmung der Geſammtheit ibrer Collegen 
Z rr. 


Gräfin, vergeſſen fie noch einmal meine Rechte, jo zittern 
Sie vor den Folgen Ihrer Unbeſonnenheit. Ich würde Sie 
zu Grunde richten und wenn es auch mich mit in den 
Abgrund zieht. Nie, nie werde ich einen Herrn in dieſem 
Hauſe dulden, der mich wieder zum Diener erniedrigen 
und mich vielleicht wie einen räudigen Hand von dieſer 
Schwelle jagen würde. Vergeſſen Sie nicht, ich loſſe nicht mit 
mir ſpielen und werde nicht die allergeringfien Promeſſen oder 
Winkelzüge dulden. Einſt waren Sie meine Peinigerin; es 
macht mir Spaß nun der Ihrige zu ſein!“ 

Feodora hatte ſich raſch von ihrem Schreck erholt. Furcht⸗ 
los blickte fie in die funkelnden Augen des Mannes, welchen fie 
eben ſo tief haßte, wie ſie Mannfred liebte. 

„Elende Spionage!“ knirſchte ſie mit den Zähnen. Dann 
winkte ſie herriſch. „Wir ſind für heute fertig mit einander; 
gehen Sie, gehen Sie!“ wiederholte ſie mit erhobenem Ton, 
während Sie gebieteriſch nach der Thür wies. „Ihr längerer 
Anblick iſt mir unerträglich!“ 

Thomas hatte nicht auf dieſe Worte gehört; er verſchlang 
das ſchöne Weib mit ſeinen Augen Die durchſichtige Weiße 
ihres Geſichts war wie von innen erleuchtet; der halbgeöffnete 
Mund ließ die weißen Zähne ſehen. Die dunklen Augen blipten 
und die ſchweren, ſchwarzen Flechten waren vollends auf den 
weißen Nacken herabgeglitten. In Thomas' Bruſt bekämpften 
ſich Eis und brennende Gluth. Glaubte er heute die Gräfin 
mit allen Fibern ſeines Herzens zu haſſen, ſo liebte er ſie mor⸗ 
gen lei denſchaftlicher als je. In dieſem Augenblick loderten 
die Flammen ſeiner zurückgehaltenen Liebesgluth mächtig empor. 
Wie ein Trunkener ſtürzte er plötzlich auf Feodora los, preßte 
die ſich heftig Sträubende an ſich und drückte einen heißen Kuß 
auf ihren Nacken. 

Mit aller Kraft die ihr der Zorn verlieh, ſtieß ſie den 
Erregten heftig von ſich. Sie rief aber nicht um Hilfe, ſie floh 
nicht aus dem Bereich des Verwegenen; wie gebrochen ſank ſie 
auf den Divan nieder. (Fortſetzung folgt.) 


im deutſchen Reiche, an den hohen Reichstag die Bitte gerichtet: „Der 
hohe Reichsſag wolle im Wege der Geſetzgebung die Regelung der 
Dienſtverhältniſſe und der Alters. und Invaliditäts- Verſorgung der 
Büreau⸗Vorſtebher und Beamten der Rechtsanwälte und Notare im 
deutſchen Reiche hochgeneigteſt herbeiführen.” Dieſe Petition iſt am 
2. d. M. mit 1694 Unterſchriſten bezw. Beitritts - Erklärungen aus 
25 Oberlandesgerichtsbezirken und 280 Rand» bezw. Amtsgerichts-Sitzen 
an den Reichstag abgeſandt worden. 

— Eoppernicnd - Verein. In der am Montag, den 12. d. Mts. 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ftattfinden Sitzung find eine Anzahl 
geſchäftlicher Angelegenheiten zu erledigen. Ein Vortrag (um 8 ½ Uhr) 
iſt über den 2. Theil von Goethes Fauſt in Ausſicht genommen. 

— Thorner Guſtav⸗Adolf- Zweigverein. Nachdem derſelbe 
kürzlich in Schönſee unter ſtarker Betheiligung der dortigen evangel. 
Gemeinde eine Feier gebalten hat, veranſtaltet er auch hier, Mittwoch, 
den 14. d. M., Nachmittags 5 Ubr in der neuſtädtiſchen evangelischen 
Kirche ein Jahresfeſt. Die Predigt hat Pfarrer Doliva aus Brieſen, 
den Bericht Pfarrer Jacobi übernommen. Jeder Freund des Vereins 
iſt hierzu eingeladen. 

b Stenographiſcher Verein. Die am 8. d. Mts. abgehaltene 
Hauptverſammſung des hieſigen Stenographiſchen Vereins war recht 
zahlreich beſucht. Die eingegangenen Vereinsſchriften wurden ausgelegt 
und einige geſchäftliche Mittheilungen zur Kenntniß der Verſammlung 
gebracht. Es wurde beſchloſſen, die Wiederaufnahme der Uebungsabende 
mit der nächſten Woche ſtattfinden zu laſſen. Die Uebungsſtunden 
werden jeden Donnerſtag im Vereinslocal abgehalten und nehmen um 
8 Uhr Abends ihren Anfang. Es ſollen zunächſt die von dem Central - 
verbande angenommenen Aenderungen des Syſtems nach dem Lehrbuch 
von Alge durchgearbeitet werden, worauf das Schnellſchreiben geübt 
wird. Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß der Lehrer Klink in 
der Regimentsſchule des hieſigen Arlillerie-Regiments einen ſteno⸗ 
graphiſchen Curſus eröffnet hat, an welchem 18 Unterofficiere theilnehmen. 
Wie in früheren Ja bren, ſoll auch in dieſem Jahre ein 
Unter richtseurſus zur Ecler nung der Stolze'ſchen Steno 
graphie errichtet werden. Das Honorar für die Theilneh, 
mer beträgt 6 Mark. Anmel dungen zu dieſem Curſus, 
welcher am 15. November beginnen ſoll, nimmt Lehrer 
Bator, Mauerftra ße 395, entgegen. In der Decemberſitzung 
wird der Etatsentwurf für das nächſte Veceinsjahr berathen und der 
Vorſtand gewählt werden. 

— Weichſel-Zweigbahn. Aus Warſchau erhält die „Danz. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Der „Kuryer Warszawski“ ſchreibt: Schon 
ſeit Langem war an der Warſchau⸗Bromberger-Eiſenbahn eine Neben 
bahn bis zur Weichſel geplant, welche den Transport des Kujawiſchen 
Getreides über die Grenze, d. h. auf der Weichſel nach Danzig, erleich⸗ 
tern ſollte. Das erſte Project bezog ſich auf den Bau einer Seiten⸗ 
linie an den Ufern der Weichſel über Wloclawec, ſpäter über Ciecho⸗ 
einek. Gegenwärtig hat man beſchloſſen, die Linie über Nieszawa, wo 
ſich eine Zollkammer für die Waſſerſtraße (Weichſel) befindet, zu 
verlängern. 

— Nachdem das preußiſche Volksſchullaſtengeſetz vom 14. 
Juni d. J. mit dem 1. October in Kraft getreten iſt, bat der Cultus⸗ 
miniſter Veranlaſſung genommen, den Bezirksregierungen von Neuem 
die Beſeitigung der aus der zu großen Zahl der Hilfslehrerſtellen in 
einzelnen Bezirken entſpringenden Uebelſtände durch Umwandlung einer 
größeren Zahl verſelben in ordentliche Lehrerſtellen zu empfehlen. 

— Retourbillets. Wie verlautet, 1 ſteht eine Herabſetzung der 
Retour⸗Billetpreiſe auf den preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen bevor. Der 
Eiſenbahnminiſter hat die königlichen Directionen angewieſen, zum 
1. April 1889 die Retour-Billetpreiſe umzurechnen und als Einheits⸗ 
ſätze 12 in der erſten, 9 Pf. in der zweiten und 6 Pf. in der dritten 
Klaſſe pro Perſon und Kilometer anzunebmen. Die Retour » Billets 
ſollen Giltigkeit zu allen Perſonen⸗ und Schnellzügen erhalten, es iſt 
aber den Directionen freigelaſſen, auf einzelnen Bahnſtrecken, wo es die 
Betriebeverbältniſſe und ſtarker Verkehr erfordern, die Retour-Billets 
von den Schnellzügen ganz aus uſchließen oder fie nur mit Nachzahlung 
eines Zuſchlages zuzulaſſen Bisher waren den Retourbilletpreiſen für 
Strecken, die von Schnellzügen befahren wurden, die um die Hälfte 
erhöhten Schnellzugſätze eingerechnet. Die neuen Einheitsſätze kommen 
den um die Hälfte erhöhten Einheitsſätzen der Perſonenzüge gleich. Die 
eineinhalbſachen Schnellzugſätze waren in erſter Klaſſe 13,5 Pf., zin 
zweiter Klaſſe 10 Pf, in dritter Klaſſe ? Pf. Die Ermäßigung be⸗ 
läuft ſich ſomit, wenigſtens auf Schnellzugſtrecken, in erſter Klaſſe 
auf 1½¼ Pf., in zweiter und dritter Klaſſe auf 1 Pf. für das Kilometer. 

— Verleihung von Fahnen. Um bei Prüfung der Geſuche von 
Kriegervereinen um Allexhöchſte Verleibung von Fahnen, Fahnenbändern 
und anderen Auszeicknungen, nach Möglichkeit auch die milttäriſchen 
Rückſichten in Betracht zieben zu können, ſollen die Landräthe in 
Zukunft derartige Geſuche, ſofern ſie dieſelben glauben befürworten zu 
können, zunächſt dem betreffenden Bezirkscommandeur mit dem Erſuchen 
um Aeußerung mittheilen und nach Erörterung der hierbei etwa ſich 
ergebenden Bedenken den an die vorgeſetzten Regierungspräſidenten bez. 
Regierungen zu erſtattenden Berichten die von den Bezirkscommandeuren 
abgegebenen Gutachten beifügen. Die Berichte der Landräthe find als⸗ 
dann ſeitens der Regierungen bezw, Regierungspräſidenten durch Ver⸗ 
mittelung der Oberpräſidenten und — falls ein Oberpräſident dem 
Gutachten des Bezirkscommandos nicht beitreten zu ſollen glaubt, nach 
vorgängiger Communication mit dem Generaleommando des A rmeecorps, 
an den Miniſter des Innern zu ſenden. f 

— Erndteergebniß. Nach den Aufſtellungen, welche die „Weſipr. 
Landw. Mittth.“ in ihrer dieswöchentlichen Nummer geben, ſtellen ſich 
die Erndteerträgniſſe dieſes Jabres wie folgt: Weizen giebt etwa 94 pCt. 
einer normalen Erndte. Roggen bleibt etwa 13 pCt. unter dem Durch⸗ 
ſchnitte. Gerſte giebt etwa 75 pCt. der Norm, wobei indeſſen zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß nur der große Ausfall der Gerſteerträge in den 
Niederungen das Geſammtreſultat ſo ſtark beeinflußt hat. In den 
Höbenbezirken ſpricht man die Gerſtenerndte beſſer an. Hafer giebt im 
Durchſchnitt der Provinz faſt eine normale Erndte. Auch hier drücken 
die abfallenden Erträge der Weichſelniederungen den Geſammtertrag, 


welcher für die Höhenbezirke etwa 10—12 pCt. über eine Miltelerndte 


ergiebt. Erbſen geben etwa 20 pCt. unter einer Durchſchnittserndte. 
Ackerbohnen werden bier wenig gebaut, erreichen aber ebenfalls das 
Mittel nicht, und Wicken und Lupinen bleiben um 20 pCt. unter der 
Norm, Buchweizen ſogar um 25 pCt. Die Kartoffelerndte ergiebt ea. 
60 PCt. einer ſchlecht baltbaren Frucht. Winterraps und⸗Rübſen bat 
da, wo er noch gebaut wird, den Durchſchnitt erreicht, in einzelnen Be⸗ 
zirten ſogar überſchritten. Hopfen bat balbe Erträge gegeben. Das 
Product iſt aber an Lupulingebalt zu den beſſeren zu rechnen, wenn die 
Farbe in Folge von Windſchlag und Näſſe auch etwas zu wünſchen 
läßt, und Klee und Wieſenbeu bleibt etwa 15 pCt. unter den gewohnten 
Erträgen. 

— Uuſere verehrten ſteuerzahlenden Abonnenten erlauben 
wir uns, daran zu erinnern, daß die Steuer für das gegenwärtige Vier⸗ 
teljahr fällig und zur Vermeidung des Zwangsgsverfahrens in den 
nächſten Tagen an die königl. Kreistaſſe bierſelbſt zu berichtigen iſt. 

1 Bon derd Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,40 Meter. Alle hier ſtehenden Kähne und die beiden Dampfer 


„Weichsel“ und „Neptun“ baben bereits den Winterbafen _aufgefucht: ſiad bert Schiffe und ein Lootſeufahrzeug! mit vier Lootſe n Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Die Weichſel gebt beute memlich ſtart mit großen Eisſchollen. find bereits mit Mann und Maus untergegangen. Die ameri⸗ \ Berlin, ben 10. Yrovember. Sa 
— Geſperrter Weg. Wie man uns mittheilt, iſt der vom kaniſche Bark „Makon“ ſcheiterte an der neufundländiſchen Ten etlich. [10. 11.88. 9. 11. 88. 
Nonnentbor nach der Deſenſtonscaſerne ſchräg abwärts führende Weg Küſte; an 40 Perſonen ertranken. In den indiſchen Gewäſſern Ba VE ? ee = Ph 
Seitens der Commandantur geſperrt worden. Wenn wir uns nicht ſank der Dampfer „Mongola“. An 80 Perſonen, Paſſagiere und Suite öproe gte ven rr 101—90 10180 

irren, iſt das derſelbe Weg, den die Commandantur von der Stadt ein Mannſchaften, kamen um. Polniſche Pfandbriefe pro. 61—70 62—26 
getauſcht hat. Bei der Genehmigung diefes Tauſches wurde von den Polniſche Liquidationspfandbriefe > ne 
ee ee ee Handels Nachrichten oſener Pfandbriefe 3½ proc. 101—20 10130 
ein öffentlicher bleiben ſoll. Die Sperrung wäre fomit zu Unrecht 5 ˖ 5 eſterreichiſche Banknoten 16790 | 16790 
ſchehen. „ (Marienburg e Mlawkaer Bahn) Im Monat Octo Weizen, gelber: November⸗Decembenrn 192—52 191 —75 
Bi Zugelaufen iſt ein kleiner gelber Hahn beim Sattlermeiſter ber haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: Aͤuyril⸗Mai . J205—50 208—15 
Klingauf in der Coppernicusſtraße. im Perſonenverkehr 24 600 Mk., im Güterverkehr 203 200 Mk., an i loco in New⸗Vork. 5% 12 112—75 
a Gefunden wurde je ein Hausſchlüſſel am Bromberger Thor und F = 000 ni re ei nn a 5 ve 8 = Roggen: 1 8 nner OBERE: 187 * I 5 
in der Bromberber Vorſtadt. | unter 3 x vom er 1 6 5 * > eto er en December 4 3 7 156 72 156—75 
| Polizeibericht. 37 Perſonen, meiſt in den Herbergen auf⸗ Vom 1. Januar bis 1. October iſt die Geſammt-Einnabme bisher auf April⸗Mai 161—75 161-75 
gegriffene arbeitsloſe Individuen, welche dem Publieum fpäterhin ge, 1 789 600 Mk. ermittelt worden, gegen die definitive Einnahme bis Rüböl: November⸗December 57—30.| 5689 
wöhnlich durch Bettelei zur Laſt fallen, wurden verhaftet, ebenſo zwei Enbe October v. J. mehr 280 527 Mk. upril⸗gKm aii 1 57—30 56—80 


Frauen aus Rubienkowo, welche einem in dem dortigen Gaſtbauſe von 
Bahr eingehrten Fremden Sachen im Werthe von 6 Mk. entwendeten. 


Aus Nah und Fern. 


* (Die wegen des großen Poſt die bſtah les) verhafteten 
Verbrecher find Freitag Abend unter ſtarker polizeilicher Be⸗ 141 
deckung von Hamburg in Berlin angekommen. Die gerichtliche 
Unlerſuchung iſt dem Landgerichtsrath Dr. 
tragen worden. In polizeilichen Kreiſen hofft man ſtark, die 
halbe Million Lire werde doch noch entdeckt werden. 

* (Preis antwort.) Auf bie kürzlich von einem Blatte 
geſtellte Preisfrage: „Warum machen die Damen beim Küſſen 
die Augen zu? geben die „Deutſchen Weſpen“ u. a. folgende 
Antwort: Die geküßten Damen wiſſen: In den Augen liegt das 
Herz. Aus Vorſicht ſchließen fe deshalb die Augen, weil fie 

flürchten, daß ihnen der Mann beim Küſſen ins Herz ſieht. — 
Sie find beſorgt, daß ihnen Sand in die Augen geſtreut wird. 
— Sie haben Furcht, beim Küſſen einen Augenblick zu verlieren. 10. 

* (Stürme) Im britiſchen Canal und in der Nordſee 

herrſchten heftige Stürme; man befürchtet viel Unglück. M h⸗ 


— — 


RE 


Mit den neuen? Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man; die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Näheres bei 
F. Mattfeld, 
Berlin NW., lata vor dem neuen Thor la. 


ie Deutiche Hypothekenbank 
in Meiningen 
gewährt auf ſtädtiſchen u. ländlichen 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor- 
tiſation zu tilgende Darlehne, unter 
ſehr gäufigen Bedingungen. Dariehns- 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur über die näheren Modalitäten 
und erforderlichen Documente bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 
Die Haupt-Agentur 
2 die . . 
2 web, bin, relno, 
en, Wirſitz und Znin. 


8, Hirschberg in Bromberg. 


Bureau: Wallſtraße Nr. 2. 


Warnung! 
Zur Hautpflege benutze 


man nur die v. Dr. Alberti ein- 
zig empfohlene echte „Putten- 
dörfer’sche“ Schwefelseife 
à Pack 50 Pfg. Man hüte sich 
aber vor Nachahmungen und 
achte genau darauf, dass auf 
jedem Packet steht: „von F. 
W. Puttendörfer, Hofliefe- 
rant Berlin.“ Hier zu haben 
bei Hugo Claass, Droguenh 


2 


| 


’ 


Gunmischuhe 


neueſte Formen, in Qnalität un⸗ 


übertroffen bet 5 i 
D. Braunstein, 
456 Breiteſtraße 456. 


Schlafſtelle mit oder ohne Koſt unweit 
\ hi e parterre, 1 Tr. ſucht j. M 
Off. t. d. Exp. d. Ztg. unt. Nr. 266. 


Thorn, 10. November 1888. 
Wetter: Froſt. 
128 / pfd. 173 Mk., hell 131/2 fd. 175 Mk. 


Mk., 122pfd. 144 Mr... 
Gerſte: 112—136 Mk. je nach Qualität. 


Hollmann über Hafer: 128-135 Mt. 


Thorn, den 10 November 1888. 


Barome⸗ 
ter 
mm. 


Therm. 11 
g und 
00. Stärke 


Tag | St. 


9. 2hp 767.8 |#09[ WI 
9hp 769,4 ＋ 5,3 W 1 
7ha 178,7 (L 5,3 


Weizen unverändert kleines Angebot, bel 127pfd. 
Roggen: unverändert klamme Waare, ſchwer verkäuflich, 119/20pfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bemerkung 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. November 0,48 Meter. 


Spiritus: 70er loco 
70er 


172 Mk., hell 


April⸗Ma Ka 86 
Reichsbank⸗Disconto a pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 p 


Letzte Nachrichten 
Havre, 9. November. In der Nacht vom Dienſtag zu Mitt- 


I 34—50 3 
70er November⸗December 34-50 34—30 
t. 


—4 36 —40 


* D 


woch fand einige Meilen vor Etzard ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Dreimafter „Theodor Rüger“ und dem engliſchen Dampfer 


„Nantes“ ſtatt. 


niedergeworfenen 
uubekannt. 


| 
| 


Münchener Löwenbräu, 


Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 


usschank : 


A, 
59160 Baderstrasse 5960. 


Verkauf in Gebinden in ½, J, u. ½ Ton. (15 Liter). 


Eee) 


| 
$ 
Ä 


Anfertigung feiner 


Herren-Garderoben, 
Uniformen, Talare 


2. Lc. Lc. 


in» u. ausländiſcher 


Herren⸗Modeſtoffe, 
Tuche und Buckskins, 

ff. Reichenberger Officierroth, 
Wilitär⸗Effecten. EL 


eee eee 


(Suppen- und Speisenwürze.) 


‚Feine Suppentafeln 


Suppeneinlagen 


jeder Art, 
zu haben in 
Delicatess-, Droguen- und Colonial-Geschäften 


Alleinverkauf für Thorn: J. G. Adolph. 
2 en ung daher billigsten fsbriks sind: > 


3 


-:Boulllonm: 
7 VO-GOLDENE MEDAILEN. KEHREN- DIPLOME, 
Keimmerioh‘s. Produkte sind überallskäuflich = 


wen menu 


GABDKE" CACAO- 


wird allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. 
rr rc m m———mmLm 


Niederlagen in Thorn bei Herren: 


J. G. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; 
A* G. Mielke u. Sohn; R. Rütz. 


Ern gut möbl. Zimmer nebſt Cab. 
auch Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße Ur. 19, 2 Tr. v. 


= pP 
FLEISCH -EXTRAGT. 


| 


103 Bouillon- Extract. 


H. Schneider, 
Atelier 


Breitestr, 53 53 
ür 


@| Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 
u. f- w. 


Wäsche-Fabrik 
A. 1 


Gerechtestrasse 228 


1 Treppe 
empfiehlt jeder Art 


Wäsche. 
Specialität: 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Flügel 


und 


Pianinos 


mit Eiſenpanzerrahmen empfiehlt 
. J. Gebauhr, 


—__ Königsberg / Pr. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


BAER” Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Kl. Rocker. 


— 


Metall⸗ u. Holzſürge 
billigſt bei 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


Zeichen⸗ u. Malunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, 
geprüfte Zeichen lehrerin, 


Breiteſtraßſe Nr. 52, 1 Tr. 
Speiſe⸗Syrup. 


Friſches raffinirtes Fabrikat 
von delicatem Geſchmack und ausge⸗ 
zeichneter Güte in Fäſſern von ca. 8, 
6, 4, 2 und 1 Centner empfiehlt die 
Syrup- und Stärkezucker-Fabrik 
.. Krone. 
12 000 Mark 
im Ganzen, aber auch getheilt zu 5% 
find auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


In. 8. 4. v. Crcchieffr. 118, 2 Tr. 


I m. Vorbers. 101.3. b. Eltjabethfir. 85/86 


Erfterer ſank eine halbe 
Zuſammenſtoß. Die Bemannung flüchtete in zwei Booten. 
Der Dampfer „Nantes“ wurde 
Schornſtein 
Details fehlen noch. 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépöt Oeti 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unjerer reichhaltigen 
Collectionen bereitwilligſt franco. 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Oberhemden 


neueſter u. dauerhafteſter Conſtruction Parzellen verkauft 


Stunde nach dem 


zwiſchen der Maſchine und dem 


eingeſtoßen, Sein Schidial iſt 


Pieuindtel 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 


in feinſten Milchungen gg 
empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


f Staunſchwelger 25 
Cervelatwurſt 


empfiehlt 5 
Leopold Hey, 


340% 1. Culmerſtraße 340/41, 


Das Wiühlengrundſtück 
Brandmühle 

ſoll im Ganzen oder in einzelnen 

werden. Hierzu 

haben wir in Brandmühle einen Bie⸗ 

tungs⸗Termin auf 


Wittwoch, 14. Nov. cr. 
Nachmitlags 2 Uhr 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige ein⸗ 
laden G. Prowe & Co. 


Damen- und Kinderkleider 


—— [Werden ſauber und gut angefertigt bei 


Antonie Schultz, 
Tuchmacherſtraße 172, II. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernd Be⸗ 


ſchäftigung bei 
C. Roggatz, 
Zimmermeiſter. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


3 Etage vom J. April 89 Culmerſtr. 


345 zu vermiethen. Fr Feldkeller 


te von Herrn Major George be ⸗ 
wohnten Räume Altſtädtiſcher 
Markt 151 1 Treppe ſind zum Iten 
April 1889 anderweitig zu vermſeth. 


Squelle 
nordiſche 


gefallendes wird bereitwilligſt 
genommen. — * 
„ Pecher & Co. in Herford 1. Weft. 


ray, " &; DAL 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 


900000000 
Bei unſerer Verſetzung nach 
Bromberg ſagen allen Freunden 


und Bekannten ein herzliches 
1 5 

R. Schumann u. Frau. 
Ö00000100.0000G 0000 


Die Beerdigung unferes Mitgliedes Beerdigung unſeres Sende 
des Glaſers Herrn 
Samuel Aron 
findet heute Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe Altſtadt Nr. 304 aus, ſtatt. 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Verein. | 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen eingetretenen Eisgangs wird 
die hiefige Weichſel⸗Dampferfähre bis 
auf Weiteres nur bis Abends 8 Uhr 
im Betrieb fein. 
Thorn, 10. November 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 150 000 Stück eichenen, 
kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen 
erſter Klaſſe, ſowie 10900 Stück al 
nen Weichenſchwellen. 
Termin zur Einreichung der An» 


1 


gebote am 
28. November 1888. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Materialien⸗Büreau der Königlichen 
Eiſen bahn ⸗ Direction hier eingeſehen 
und von demſelben gegen koſtenfreie 
Einſendung von 0,50 Mt. pofiftei be⸗ 
zogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 3 Nov. 1888. 


Königl. Eifenbahn - Direction. 


Oeffentliche | 


Bruangöperfteigerung. 
Mittwoch, 14. November e. 
Vormittags 11%, Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Hellwig in Altau: 
3 Schweine, 2 Fohlen, 6 Schafe, 
3 Kälber, 1 Sopha, 1 Klavier, 
1 Wäſcheſpind, 6 Stühle, 1 Ja d. 
1225 1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 

215510 1 Vorderwagen, 1 Rei- 
— * Reiſedecke und 2 Reit⸗ 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſtetger 
Nitz, Gerichtsvollzieher in 


Handſchuhmacher⸗ 
Begräbniß ⸗ Verein. 


General⸗Verſammlung 
Montag, den 12. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhausp. 
Tages = Ordnung: 
er i pro 1. er 
2; Wahl von 3 Rechnungs⸗Revi⸗ 
foren. 


orn. 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes.]e 


Thorn, 10 November 1888. 
Der Vorstand. 


I gut erhalt. mah. Klavier 

mit ſehr gutem Ton, ſo wie 3 Oel⸗ 

gemälde, 1 photographiſcher Apparath 

u. eine Parthie Bücher find zu ver- 
Tata Bäckerſtr. 212. I bei 

Wilckens, gerichtl. vereidigter Taxat. 
und Auctionator. 


h dh 4b 4ı 4) 27 


IIUTUIVIW 
Ein gutes Buch. 


„Die Anleitun; 
? Huch ches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
Same fie haben mir und meiner 


ngen des geſandten 


amilie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
ällen ganz vorzügliche Dienſte 
eleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
Bien Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags- Anſtalt faſt täglich für Über- 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ben beigedruckten Berichte glücklich 
heilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
gung der darin enthaltenen Rat⸗ 
läge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 


ng gefunden, welche bereits alle 
an 


ug aufgegeben hatten. Dies 
Buch, in welchem die Ergeöniffe lang⸗ 
hriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
rdient die ernſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
Mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
logs⸗Anſtalt in Leipzig oder New Vork, 
AO Brpadway, die 936. Auflage des 
„Krankeufreund“ zu verlangen. Die 
Zuſendung erfolgt loſtenlos. 


5 
ö 


Ooncert: 
Sonntag, den 18. 7 er., 
Abends 7'/, 
in der Aula der Ba a 


— — 


[Warnung 


Die berühmten Aechten Sodener Mineral-Pastillen, das unverfälschte Quell enpro- 
duct der renommirtesten und bewährtesten Gemeindequellen Sodens, welche nur allein 
von der Firma PH. HERM. FAY in den Handel gebracht wurden, werden nachgemacht, 
sogar bis in die Détails der äusseren Form, werden gefälscht! Man hat die Stirne, an Stelle 
dieser ächten Pastillen unter dem gleichen Namen ein künstliches Fabrikat in den Handel 
zu bringen, derartig minderwerthig, dass es mit dem Gehalte der Aechten natürlichen Pa- 
stillen durchaus nichts gemein hat, und dass selbstverständlich die Wirkung dieser Nachbildung 
wie die Nacht mit dem Tag zu vergleichen ist. Aus solcher Täuschung, die um so verwerflicher 
ist, als sie eine Schädigung des kostbaren Gutes der Menschheit, der Gesundheit, ist, aus Vor- 
sicht, und zwar der ernstesten Vorsicht vermieden werden kann, denn alles Aeussere dieses 
gekünstelten Fabrikates, dieses imitirten Produktes ist dem der „Aechten“ bis zur Täuschung 
ähnlich hergestellt, nur fehlt ihm das Wichtigste: der innere Werth, die Heilwirkung. 

Wir halten es für unsere Pflicht, diese Nachahmungs- und Fälschungs- -Manipulation zur 
Kenntniss aller Hustenkranken, Brust-, Hals- und Lungenleidenden zu bringen und bieten 
hiermit den Kranken zu ihrem eigenen Schutze die Merkmale zur leichten sofortigen äusserlichen 
Unterscheidung des ächten Heilproducts von dem künstlichen Gemische. Die Kenn- 
zeichen der 


OODODOCE 29600006000000000000000000008 


Aechten Hodener Mineral- Vaſtillend 


e eee 
sind: 1) die auf der äußeren 2) Die die Schachtel um 
Packung befindliche ge- ſchließende Bandrolle trägt 
ſetzlich geſchützte Schutz - als Controlle der Aufſicht, 
marke muss die Unter⸗ als Garantie der Aechtheit, 


Priede-Scharwenka, 


! 


ended 


] 


| 


ſchrift 5 den Namen des 
Ph. Herm. Fay kühe Bandralk. Schal, Sanitätsrath Herm Dr. W. Stölzin 
in Faeſimile tragen W nach deſſen Borjchrift, un 


geschützt, „4, u Tag, unter deſſen perſönlicher 


mile alſo von der Aufſicht die Fabrikation 

größten Wichtigkeit. ſich vollzieht. 

Alle anders ausgestatteten Fabrikate sind unächt, 
sind nachgeahmt, sind gefälscht, und bleiben, wie alle auf 
Täuschung beruhende Nachahmungen, gegen die Rechten 
unendlich weit im Werth zurück. 


Die Prüfung des Facfi- 


Achtet der Käufer auf diese Erkennungszeichen, fordert er in den diesbezüglichen 
Verkaufsstellen nachdrücklichst Aechte Sodener Mineral-Pastillen von Ph. 
Her m. Fa und besteht absolut auf deren Verabreichung, so kann er auch ihrer Wohl- 
Malen gewiss sein und gleich den hervorragendsten medizinischen Autoritäten und den be- 
rühmlesien Specialärzten wird auch er sagen müssen, dass die Aechlen Sodener- 
Mineral-Pastillen eine Heilkraft, ein Heilmittel ohne Gleichen 
sind, die in der That das unverfälschte Product der Sodener anerkannlesten Heilquellen 


sind und es auch immer bleiben. 
Ph. Herm. Fay & Co. Ph, Herm. Fa 
General-Depöt und alleiniger Versandt 


Alleinige Pächter sämmtlicher Gemeinde- 
8 2 „ 
Quellen zu Bad Soden am Taunus. der Achten Bodener Mineral-Pastillen 


diebesſichere 
Geld⸗ 
Schränke 


Weltberühmt 


Zuſatz von Weber's Carlsbader Kaffee Gewürz in 
Portionsſtücken, Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in Colo⸗ 
nialw.“, Delikateß⸗ u. Droguen⸗Handl. zu haben. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 

angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


HK. Smioszek, 


. arlins⸗Jürner u 


in guter Qualität mit Mohn und Marzipan und 28 verſchiedenen Prelſen 
empfehlen Gebr. Pünchera. 


N larlins-sörner eg 


gefüllt und! ungefüllt zu jedem Preiſe empfiehlt 
Rudolf Tarrey's Conditorei. 


neben der Apotheke. 


7 eee essen "A 


Unvz 
neunte n 
trantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn — Truck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Frost Lambeck in T 


(Fünſtrirtes Tountagablatt.) 


offerirt 
iſt der wegen feines außergewöbnlich feinen Geſchmackes ö Robert Tilk. 
in W a Kaffee. 175 W ae EFF 
iſt überall möglich und gehört hierzu weiter nichts, als | 
irgend eine gute erg Bohnenkaffee und ein kleiner ——— 


Neuſtädt. Markt 2751 


Rm 3.3 zu haben in Büchsen à 
. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ooncert- 


Billets & 3 Mk. in der Buchhandlung 


von 
Walter Lambeck. 


Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 11. November cr. 


Streich⸗Concert 


Regts. Nr. 61. 
N Seen 85 Sting 


Geile a 


Schützenhaus ⸗Saal. 


Sountag, den 11. November er. 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des 8. Pomm. Inftr. 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Entree 40 Pf. ag 


Friedemann, Gapellmeifter. 


Aula der Bürgerſchule. 
Montag, den 12. November 1888. 


l. Sinfonie⸗Concert 


| 

von der Capelle des 8. Pomm. In 

| Regts. Nr. 6 1 
Anfang 8 Uhr ER 
Sttzplatz 1 Mk. — Stebplatz 75 Pf. 
Sinfanie Nr. 5 (C-moll) 

| Beethoven. 

| Ai Capellmeiſter. 


Martins - Hörner 


1 3 Güle SER 
hlt 
die Feinbäckerei von 
Dinter, 
412. Schillerſtraße 412. 


Wiener Cafe 
(Mocker.) 
Sonntag, 11. Nov. 1888: 

roßer 


Hartini- Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 
Mk, mask. Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pfg. 
Koſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Garderoben in reichhaltiger Auswahl 
bet C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286. 
Das Comit tee. 


Goldener Löwe 
Mocker. 
Sonntag, 11. Nov. er. 
ro 


Martini⸗ 
Maskenball. 


F. Kadatz 


3000 Mark 


Kindergelder ſofort zu vergeben. 
W. Pastor, Bromb Vorſtadt 


Kirchliche Nachrichten. 


(24. n Trinitatis.) 
Künne den 11. November 1888. 

g . 

orm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Stachowi 
Vorher Beichte. Derſelbe. 8 
Abends 6 Uhr: Herr Blarrer Jacobi. 

Vor⸗ und Nachm. Kollekte für den Pro- 
vinzial-Verein der deutſchen Lutherſtiftung. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifieien. 
Vorm. 91/4 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für die Provinzial-Lutherſtiftung. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11½ Uhr Miluärgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Kind ergottesdienſt fällt aus, 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Vormittags 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag 2½ Uhr: Caticheſe Derfeibe, 


Evangel. lutberiſche Kirche. 
8 Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Vaſior Gaedtke. 
Nachm. 2 Ubr: Muſſtonsandacht Derſelbe. 


Montag, den 12. 12. Nobber. er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfismaitten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 14. November cr- 
Nachm. 5 Uhr: Feier des Thorner Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins. Predigt: Herr Pfarrer 

Doliva aus Brieſen. 
— Herr Pfarrer Jacobi. 


— —— — 


— 


von der Capelle des 8. 3 Juftr. 
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